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Pod iumsdiskuss ion  zu r  Wi r tschaf tsk r i se

Am 9 .  Jun i  2009 fand  auf  E in ladung von  MOORE STEPHENS UNICONSULT

Wi r t scha f t s t reuhand -  und  S teue rbe ra tungs  GmbH und  de r  I nnv ie r te l

Rundschau  in  R ied  im Innkre is  e ine  Pod iumsdiskuss ion  zum Thema „Wie

sehr  t r i f f t  d ie  Wi r tschaf tsk r i se  d ie  KMU’s  in  unse re r  Reg ion“  s ta t t ,  an

der  namhaf te  Unternehmen te i lnahmen.

D ie  e inhe l l i ge  Me inung  war : „D ie  K r i se  s teh t  noch  bevo r“ .  D ie  Wi r t -

scha f tsk r i se  i s t  im  Innv ie r te l  b i she r  n i ch t  w i rk l i ch  angekommen –  da r-

über  waren  s ich  d ie  Exper ten  e in ig .  Ebenso ,  dass  s ie  noch  kommen wi rd .

E ines  is t  den be i  der  Diskuss ionsrunde anwesenden F i rmenchefs  aber  ge-

me in .  S ie  a l l e  ve r suchen ,  de r  ans  I nnv ie r te l  he rannahenden  K r i se  m i t

e ine r  Of fens ive  zu  begegnen  und  au f  S t ruk tu rs t ra f fung ,  P roduk t innova -

t ionen  und  vers tä rk t  auf  Market ingakt iv i tä ten  zu  setzen .

HOTNEWS

Wie e ine  ak tue l le  Spec t ra -E rhebung  ze ig t ,  s ind  d ie  Ös te r re i che r  „nach

der  Kr ise“  wieder  zuvers icht l i ch .  Jeder  Zwei te  wi l l  s i ch  wieder  was  le i -

s ten .  Auch  d ie  Akt ienmärk te  haben  in  kurzer  Ze i t  wieder  e ine  Ra l l ye  ge-

ze ig t .Geh t  es  a l so  w iede r  s te i l  be rgau f?  H ie r  da r f  Skeps i s  angeb rach t

se in .  Se i tens  der  Wir tschaf ts t reuhänder  wi rd  in  d iesem Zusammenhang

die  ak tue l le  Reform des  Inso lvenz rechtes  begrüßt .  

D ie  Kernpunkte  der  Reform s ind ,  dass  e ine  Untersche idung  in  Ausg le ich

und  Konku rs  en t fä l l t ,  das  Vo r l i egen  e ines  San ie rungsp lans  im  Vo rde r-

g rund  s teht ,  d ie  E in le i tung  des  Ver fahrens  e r le ichter t  wi rd  (nur  noch  d ie

Hälf te  (b isher  dre i  Vierte l )  der  Forderungsinhaber  müssen zust immen)  und

e ine  Künd igung  von  Ve r t rägen  und  de r  Zug r i f f  au f  Ve rmögenswer te  fü r

sechs  Monate  ausgesch lossen  werden .  

Künf t ig  so l l te  es  dami t  mög l i ch  se in ,  i n  Zah lungsschwier igke i ten  gera-

tene  Unternehmer  le ichter  san ie ren  und  be i  E r fo lg  wieder  aus  der  Inso l -

venzda tenbank  l öschen  zu  können .  Um d ie  Subs tanz  de r  he im ischen

Wirtschaft  erhal ten und bei  e inem al l fä l l igen Konjunkturaufschwung wie -

der  vorne  mi t  dabe i  se in  zu  können ,  bedar f  es  aber  mehr  a ls  e iner  Inso l -

venzrechts-Reform.  Entscheidend wird  dabei  sein ,  zu  erkennen,  dass nach

der  K r i se  vor  der  K r i se  i s t  und  Management feh le r  (und  n ich t  d ie  Kr i se )

o f tmals  an  den  P rob lemen schu ld  waren  und  s ind .

Es  g ib t  e inen   hohen  Bedar f  an  fachkund igen  Beratern  mi t  e inem Spez i -

a lwissen  im San ie rungsbere ich .  Wi r  a ls  MOORE STEPHENS UNICONSULT

s ind  dafür  gerüstet .   Wi r  haben  in  unseren  Re ihen  (u .a .  von  der  Kammer

de r  Wi r t scha f t s t reuhänder  ze r t i f i z i e r te )  Pa r tne r,  d ie  den  Be re i ch   „Un-

ternehmenssanierung“ gemeinsam mit   den Betrof fenen meistern  können.

WWeeii tteerrhhii nn  vv iieell   EErr ffoollgg   wwüünn sscchhtt   IIhhnneenn

I h r  Herber t  He lml
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VERPFLICHTENDE ÄNDERUNG DES
RECHTSFORMZUSATZES DER FIRMA FÜR
KEGS, OEGS UND EINZELUNTERNEHMER
Die Änderung des antiquierten Handelsgesetzbuches HGB (das HGB stammt aus einer Zeit,  in

dem die Bürger in verschiedene Stände eingeteilt  wurden – Stand der Handwerker, Stand der

Bauern, Stand der Beamten, Stand der Handelstreibenden = Handelsstand) vollzog sich mit In-

krafttreten des HaRÄG 2005, am 01.01.2007. Und doch ist die Transformation des HGB in das UGB

noch nicht endgültig abgeschlossen. Ein letzter Schritt zur Vollendung ist noch bis zum 01.01.2010

zu machen – und dies betrifft vor allem Personengesellschaften und Einzelunternehmer. 

Mit 01.01.2007 is t  das Erwerbsgesel lschaftsgesetz  EGG,  das d ie  Rechts-

grundlage für Erwerbsgesellschaften (OEGs und KEGs) dargestel lt  hat,  weg-

gefa l len ,  und bestehende KEGs und OEGs (und OHGs)  ge l ten  ex  lege ab

01.01.2007 als OGs bzw. KGs.  Der Umstand,  dass OEGs und KEGs aus dem

Rechtsbestand entfernt und durch OGs bzw. KGs ersetzt  wurden, muss auch

aus der  F i rma des Unternehmers abzulesen sein (unter  F i rma wird der  im

Fi rmenbuch e ingetragene Name eines Unternehmers ,  unter  dem er  se ine

Geschäfte betreibt  und die Unterschri f t  abgibt ,  verstanden.  Im Gegensatz

zum al lgemeinen Sprachgebrauch ist  die „Firma“ also kein Synonym für das

Unternehmen,  sondern  der  Name/die  Beze ichnung des  Unternehmers ) .

Daher ist  eine verpf l ichtende Änderung des Rechtsformzusatzes der F i rma

vorzunehmen. Aus der „Max Müller  KEG“ wird somit  die „Max Müller  KG“

und aus der „Otto Osterhase OEG“ wird die „Otto Osterhase OG“.  Die Ver-

pf l ichtung zur  Änderung des Rechtsformzusatzes besteht nicht  nur für  be-

stehende Erwerbsgesel lschaften,  sondern  auch für  bestehende

Kommanditgesellschaften, die bisher einen rechtsformneutralen Zusatz wie

zB „& Co“,  „& Söhne“ oder „Gebrüder“ verwendet haben.  Für  bisherige of-

fene Handelsgesel lschaften,  in deren Firmenwortlaut der Rechtsformzusatz
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Für al le im Firmenbuch eingetragenen Unternehmer gi l t

die verpf l ichtende Anwendung des § 14 UGB: auf al len

Geschäftsbr iefen und Beste l lscheinen,  d ie  auf  Papier

oder in sonstiger Weise an einen bestimmten Empfän-

ger gerichtet  s ind,  sowie auf den Webseiten des Unter-

nehmens s ind die F i rma,  d ie  Rechtsform,  der  Si tz ,  d ie

Fi rmenbuchnummer des Unternehmers und das zustän-

dige Fi rmenbuchgericht  anzugeben.  

Des Weiteren ist  die Gewerbeordnung zu beachten,  in

der es heißt,  dass die ins Firmenbuch eingetragenen ju-

r ist ischen Personen und Personengesellschaften zur äu-

ßeren Bezeichnung der  Bet r iebsstät ten  und auf  den

Geschäftsurkunden ihre Firma zu führen haben. Etwaige

Firmenschi lder oder Ähnl iches sind demnach an den ge-

änderten Fi rmenwort laut anzupassen.  

Gerne unterstützen wir Sie in der organisatorischen Ab-

wicklung der notwendigen Änderungen.  Für  Rückfragen

stehen wir  selbstverständl ich zur  Verfügung.  

Mart ina Pr ieler,  Salzburg

„OHG“ enthal ten  is t ,  besteht  ausnahmsweise  ke ine

Verpfl ichtung diesen zu ändern.  Für  eingetragene Ein-

ze lunternehmer Innen besteht  d ie  Verpf l ichtung b is

01.01.2010 den Rechtsformzusatz  „eingetragener  Un-

ternehmer“, „eingetragene Unternehmerin“ oder „e.U.“

an ihre Fi rma anzufügen.  Bestehende Personengesel l-

schaften,  d ie  n icht  im F i rmenbuch e ingetragen s ind ,

sind bis zum 01.01.2010 zur  Eintragung in das Fi rmen-

buch anzumelden.  

Die prakt ische Vorgehensweise ist  die der vereinfach-

ten  Anmeldung nach §  11  FBG beim zuständigen F i r-

menbuchger icht .  D iese Anmeldung bedarf  ke iner

Beglaubigung durch  e inen Notar  und es  fa l len  ke ine

Gebühren an,  wenn der  Antrag b is  spätestens

01.01.2010 beim Firmenbuchgericht  einlangt.  

Der  Antrag is t  an  das  zuständige F i rmenbuchger icht

(=Landesger icht  des Landes,  in  dem die  Gesel lschaft

ihren S i tz  hat  bzw.  be i  S i t z  in  Wien,  das  Handelsge-

r icht )  bis  spätestens 01.01.2010 zu stel len.  Erfolgt  die

Anpassung b is  zum 01.01.2010 n icht ,  werden ke ine

weiteren Eintragungen in das Fi rmenbuch mehr vorge-

nommen (Eintragungssperre bis  die Anpassung durch-

geführt  wurde – nach dem 01.01.2010 is t  das  mi t

Gebühren verbunden!) .  
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T IPPS FÜR DAS INLANDSGESCHÄFT

HHeerraabbss eettzzuunnggss aannttrraagg  ffüürr   VVoorraauuss zzaa hhlluunngg eenn  22 0000 99  ss tteell ll eenn

Die  Vorauszah lungen fü r  d ie  Körperschaf t -  und  d ie  E inkommensteuer

werden  auf  Bas is  des  le t z tveran lagten  Jahres  fes tgesetz t .  Wenn fü r

das  laufende  Jahr  –  anges ichts  der  schwier igen  wi r tschaf t l i chen  S i -

tuat ion  –  e in  sch lechteres  E rgebn is  zu  e rwar ten  i s t ,  kann  (unter  Vor-

l age  e ine r  p laus ib len  P rognose rechnung )  e in  An t rag  au f

Herabsetzung  der  Vorauszah lungen  auf  d ie  vorauss icht l i che  Steuer-

schu ld  geste l l t  werden .  

EEff ff iizzii eenntteess   RReecc hhnnuunngg ss--   uunndd   FFoo rrdd eerruunnggss mmaannaa ggeemmeenn tt

Sofern die Umsätze in einem der vorangegangen Jahre mehr als EUR 110.000

bet ragen  haben ,  ents teht  d ie  Umsatzs teuerschu ld  g rundsätz l i ch  mi t

Ab lauf  des  Monats ,  in  dem e ine  L ie fe rung  oder  sonst ige Le is tung  e r-

b rach t  w i rd .  D ie  S teue rschu ld  ve r sch ieb t  s i ch  um max ima l  e inen

Monat ,  fa l l s  d ie  Rechnung ers t  später  ge legt  wi rd  –  d ie  ta tsäch l iche

Vere innahmung des  Entge l ts  i s t  n icht  re levant .  

Dahe r  i s t  i n  d iesen  Fä l l en  e ine  rasche ,  bez iehungswe ise  gez ie l te

Rechnungs legung  nach  L ie fe rung  oder  Le is tungsvo l lendung  sowie  in

der Folge auch ein eff iz ientes Mahnwesen besonders wichtig,  um die

Umsatzsteuerzahlung an das Finanzamt nicht vorfinanzieren zu müssen!

VVoorrssttee uueerrüübbeerrrreecc hhnnuunngg   nnuuttzzeenn  

Gerade  be i  Anfangs-  oder  Großinvest i t ionen  fa l len  häuf ig  hohe  Vor-

s teue rbe t räge  an ,  denen  noch  ke ine  s teue rp f l i ch t igen  Umsätze  ge -

genübe rs tehen .  Dementsp rechend  kommt  es  zu  Gu thaben  be im

F inanzamt .  Um e ine  Vo r f i nanz ie rung  de r  Vo rs teue rn  zu  ve rme iden ,

kann  mi t  dem Ver t ragspar tner  ve re inbar t  werden ,  dass  d ie  Umsatz-

steuer  n icht  bar,  sondern durch Überrechnung des Abgabenguthabens

beg l i chen  wi rd .  

UUmmss aattzzsstteeuuee rr  bbeeii   ZZaahhll uunnggss aauussff ääll llee nn  bbeerr ii cchhtt iigg eenn

Be i  Zah lungsaus fä l len  s ind  nach  de r  Ve rwa l tungsprax i s  de r ze i t

strenge Voraussetzungen für  d ie Ber icht igung der  Umsatzsteuer  zu be-

achten :  Ke inesfa l ls  ausre ichend is t  bere i ts  d ie  buchmäßige  (E inze l -

oder  Pauscha l - )  Wertber icht igung  der  Forderung .  Von  der  F inanzver-

wa l tung  wi rd  v ie lmehr  e in  Nachweis  übe r  d ie  Zah lungsunfäh igke i t

Gerade in wirtschaft l ich schwierigen Zeiten ist  die Aufrechterhaltung der L iquidi tät  das

Um und Auf für  Unternehmen.  Steuern spielen bei  der L iquidi tätsplanung eine nicht  zu

vernachlässigende Rol le.  Unternehmen können auch im Bereich der Steuern ihre Liqui-

dität  kurzfr ist ig verbessern.  Gerade jetzt  sol l te kein Geld beim Finanzamt l iegen bleiben:

des Vert ragspartners  in  Form e ines  Ger ichtsur te i ls  oder  schr i f t l i chen

Verg le ichs  über  e ine  Entge l tminderung  geforder t .

T IPPS FÜR DAS AUSLANDSGESCHÄFT

FFrrüühh zzeeii tt iiggee  VVoorrsstteeuuee rrrrüücc kkeerrss ttaatt ttuunngg   iimm  AAuu ssllaa nndd  

Die  Rücke rs ta t tung  von  aus länd i schen  Vo rs teue rn  nahm b i she r  e r-

fahrungsgemäß je  nach  EU-Staat  sechs  Monate  b is  zu  zwei  Jahre  ab

Ant ragste l lung  in  Anspruch .  Mi t  Jänner  2010  wi rd  das  Vors teuerer-

s ta t tungsve r fah ren  neu  ge rege l t .  Kün f t ig  i s t  d ie  E in re i chung  zwin-

gend in  e lekt ron ischer  Form vorzunehmen.  Der  Ant rag  auf  E rs tat tung

der  Mehrwer ts teuer  i s t  dabe i  im Ansäss igke i tss taat  zu  s te l len .  D ie

Vor lage  von  Or ig ina lbe legen  i s t  n icht  mehr  vorgesehen .  D ie  Vor lage

des  Ant rages  hat  b is  spätestens  30 .09 .  zu  e r fo lgen  (b isher  30 .06 . ) .

Der  Erstattungsstaat  muss innerhalb  von v ier  Monaten d ie  Erstattung

durchführen .  

BBeeii   mm aannggee llnnddeerr   VVee rrrreecc hhnnuunngg sspprreeii ssddookk uummeenn ttaatt iioonn   ddrroohhee nn

SSttrraaffeenn!!

In  e in igen Staaten werden zum Tei l  hohe St rafen  vorgeschr ieben,  so-

fern der  F inanz n icht  e ine Verrechnungspreisdokumentat ion innerhalb

de r  gese t z l i ch  vo rgesch r i ebenen  F r i s t  vo rge leg t  w i rd .  Au fgepass t

muss  vor  a l lem in  Po len  werden,  wo d ie  Vor lagef r is t  nur  s ieben Tage

bet rägt  und  e ine  St ra fe  von  50  % der  a l l fä l l igen  Steuernachzah lung

vorgeschr ieben  wi rd!  In  Deutsch land  kann  p ro  Tag  verspäteter  Vor-

lage  e in  Be t rag  zwischen  EUR 100  und  EUR 1  Mio .  vo rgesch r ieben

werden .  Be i  Nachzah lungen  aufgrund  von  Ver rechnungspre iskor rek-

tu ren  i s t  i n  a l l en  CEE -S taa ten  m i t  wesen t l i chen  Ve rspä tungs -  und

St ra fzusch lägen  zu  rechnen .

GGrruu ppppeennbb eessttee uueerruunngg  vveerrmmii nnddeerr tt   dd iiee  SStt eeuueerrbbeell aassttuu nngg

Bet re ib t  e in  Unte rnehmen  mehre re  Unte rnehmen  in  Fo rm von  Kap i -

ta lgese l l schaf ten  (auch  im Aus land )  und  s ind  e inze lne  Unternehmen

von  de r  Wi r tschaf tsk r i se  s tä rke r  be t ro f fen ,  andere  h ingegen  wen i-

ge r,  kann  du rch  d ie  I nansp ruchnahme de r  G ruppenbes teue rung  d ie

Steuerbe las tung  verminder t  werden .

Dr.  Josef  Rumpl ,  R ied

STEUERLICHES LIQUIDITÄTS-
MANAGEMENT
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Kennze ichnend  fü r  d ie  ak tue l le  wi r tschaf t l i che  S i tuat ion  i s t  d ie  Tatsache ,  dass  s ich  Veränderungen  und

Entwick lungen  im Umfe ld  e ines  Unternehmens  kaum vorhersehen  lassen .  D ies  t r i f f t  neben  der  gesamten

Wertschöpfungsket te  (Kunden und Pro jektpar tner  sowie  L ie feranten  und Zu l ie ferer )  unter  Umständen auch

F inanz ie rungspar tner  oder  d ie  e igenen  Mi ta rbe i te r.  Kapaz i tä ten  und  Auf t ragsbestände  s ind  dadurch  nur

mehr  sehr  schwer  p lanbar.

Umso wicht iger  i s t  es ,  ak tue l l  e in  gez ie l tes  RRiiss iikk oommaannaa ggeemmee nntt zu  bet re iben ,  das  s ich  im Wesent l i chen

auf  d ie  fo lgenden  Bere iche  e rs t recken  so l l te :

KKuu nnddeenn :  I n  Ze i ten  knapper  L iqu id i tä t  muss  neben  e inem s t ra f fen  Mahnwesen  auch  auf  e ine  laufende  Bo-

ni tätsprüfung a l ler  Kunden besonderes  Augenmerk  gelegt  werden.  Die  Boni tät  langjähr iger  „guter“  Kunden

und  Par tner  kann  s i ch  ku r z f r i s t ig  ve rsch lechte rn .  Fü r  d ieses  P rob lem müssen  a l le  ve rantwor t l i chen  P ro-

jekt le i ter  sens ib i l i s ie r t  werden.  Kred i tvers icherungen sowie  e ingeschränkte  Kredi t rahmen für  Kunden kön-

nen  h ie r  mögl iche  Maßnahmen se in .  

LL iieeffee rraa nntteenn :  Kurzarbe i t  oder  andere  Umst ruk tu r ie rungen  be i  L ie fe ranten  können  negat ive  Auswi rkungen

auf  d ie  Qua l i tä t  der  L ie fe rungen  haben .  D ie  Redukt ion  von  Abhäng igke i ten  i s t  e ine  h ie r  wesent l i che  Maß-

nahme.

MMii ttaarrbbeeii ttee rr :  Veruns icherung  aufgrund  der  wi r tschaf t l i chen  Kr ise  kann  zu  e iner  Bee in t rächt igung  der  Le i -

s tungsfäh igke i t  führen .  E ine  o f fene  und  g laubhaf te  Kommunikat ion  der  ak tue l len  Unternehmensentwick-

lung  kann  h ingegen  mot iv ie rend  wi rken .

FF iinn aannzz ii eerruunn ggss iinnss tt ii ttuuttee :  E ine  ak t i ve  In fo rmat ionspo l i t i k  sowie  k la re  Vere inbarungen  –  auch  d ie  Kond i-

t ionen bet ref fend – schaffen S icherhei t .  E iner  kurz - ,  mi t te l -  und langfr is t igen F inanzplanung kommt in  d ie -

sem Zusammenhang  e ine  g roße  Bedeu tung  zu :  Denn  wenn  F inanz ie rungsengpässe  ku r z f r i s t i g  und

über raschend  auf tauchen  hat  das  meis t  negat i ve  Auswi rkungen  auf  d ie  Ver t rauensbas is  zu r  Bank .  Wi rd

h ingegen e in  F inanz ie rungsbedar f  länger f r i s t ig  gep lant  und  kommuniz ie r t ,  kann  d ie  F inanz ie rungsst ruktur,

gegebenenfa l l s  auch  unter  Inanspruchnahme öf fent l i cher  Förderungen  und  Haf tungen ,  le ichter  den  E r fo r-

dern issen  angepasst  werden .

TT IIPPPP :  Fü r  Unte rnehmen  mi t  he rvo r ragender  Bon i tä t  b ie ten  s i ch  ge rade  in  w i r t scha f t l i chen  Abschwung -

phasen  hervor ragende  Chancen  fü r  e in  Wachstum,  e twa durch  d ie  Übernahme ( inso lventer )  Konkur renten

oder  d ie  Verdrängung  anderer  Mi tbewerber  durch  Sonderkond i t ionen  oder  hohe  L ie fe r t reue .

Mag.  Dr.  S te fan  Mayr,  L inz

KRISE ALS CHANCE
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TIPPS & TRENDS
GGrraattuu llaatt iioo nn::

Herr  Mag.  Hans jö rg  Fuchshuber  (R ied  i .  I . )  hat  d ie  P rü fung  zum Steu-

erberater  e r fo lg re ich  bestanden .

F rau  Dagmar  St rob l  (Sa l zburg )  hat  d ie  P rü fung  zum Dip l .  BW-Mana-

ger  er fo lgre ich  bestanden und Frau Mag.  E lsbeth  Kendler  hat  d ie  Prü-

fung  zur  Steuerberater in   e r fo lgre ich  bestanden.

Frau Sabine Pois inger  (L inz )  hat  d ie  B i lanzbuchhal terprüfung mit  Aus-

ze ichnung  abge legt .

Frau Maria Mayr  vormals  Wagner (L inz )  hat  am 13.06.2009 geheiratet .

F rau  Mag.  E l i sabeth  Schmatz l  (R ied )  hat  d ie  P rü fung  zum Dip l .  BW-

Manager  e r fo lg re ich  bestanden .

WWiirr   bbee ggrrüüßßeenn  nn eeuu  ii nn  uunn sseerreemm  TTee aamm::

Ried :  F rau  Mag.  Mar ia  Gr i t zner  a ls  Steuerberater in

L inz :  F rau  Romana Red l  a ls  Sekretär in  und  Buchha l te r in

Sa l zburg :  F rau  Reg ina  Bodnar iuk  a ls  Lohnver rechner in

Sa l zburg :  F rau  Mart ina  P r ie le r  a ls  Berufsanwärte r in

Sa l zburg :  F rau  Corne l ia  Mayer  a ls  Buchha l te r in

SSoonn sstt iigg eess::

Mag.  Stefan Mayr  (UNICONSULT Unternehmensberatung L inz  und Wels )

p romov ie r te  an  der  Johannes  Kep le r  Un ive rs i tä t  L inz ,  am Ins t i tu t  fü r

Cont ro l l ing  und  Consu l t ing ,  mi t  se iner  D isser ta t ion  zum Thema „Sta -

keho lde rmanagement  i n  de r  Un te rnehmensk r i se“  zum Dok to r  de r  So-

z ia l -  und  Wir tschaf tswissenschaf ten .
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UMSATZSTEUERLICHE NEUERUNGEN
BEI DIENSTLEISTUNGEN AB 01.01.2010
Mit  den  Änderungen  zu r  Le is tungsor tbest immung be i  EU-wei ten  D ienst -

le is tungen kommen auf  Unternehmen bei  g renzüberschre i tend erbrachten

Dienst le is tungen erhebl iche  organisator ische  Neuerungen ab  01 .01 .2010

h inzu .

Es  so l len  nur  mehr  zwei  Grundrege ln  ge l ten ,  d ie  danach  untersche iden ,

ob  der  Le is tungsempfänger  e in  Unternehmer  oder  e in  Nichtunternehmer

(soh in  e ine  P r i va tperson )  i s t .  Be i  Le is tungen  an  e inen  Unternehmer  g i l t

p r inz ip ie l l  das  EE mmppffäänn ggeerroorr ttpprr ii nnzzii pp ,  we lches  den  Le is tungsor t  am Or t

des  aus länd ischen  Unternehmers  normier t .

Für  Le istungen an Nichtunternehmer sol l  das Unternehmensortpr inz ip  gel-

ten ,  dass  den  Le i s tungso r t  am S i t z  des  l e i s tenden  Un te rnehmers  be -

s t immt .

Neben der  ob igen  Grundregel  g ib t  es  jedoch  e in ige  Sonderbest immungen

zur  Le is tungsor tbest immung:

1 .  GGrruunnddssttüücckk ssuummssäättzzee s ind  dor t  s teuerbar,  wo s ich  das  Grundstück  be-

f indet .  Unter  Grundstücks le istungen werden Dienst le is tungen subsumiert

w ie  z .B .  d i e  Ve rm i t t l ung  von  G runds tücksumsä t zen ,  d ie  Tä t i gke i t  von

Sachvers tänd igen  e tc . .

D iese  Rege lungen  ge l ten  unabhäng ig  davon ,  ob  d ie  Le is tungen  an  Unter-

nehmer  oder  Nichtunternehmer  e rb racht  werden .

2 .  VVeerrmm iitttt lluunnggsslleeiiss ttuunnggeenn an Nichtunternehmer  s ind ab 01.01.2010 dort

s teuerbar,  wo der  vermi t te l te  Umsatz  ausgeführ t  wurde .

3 .  BBeefföörrddeerruunnggsslleeiiss ttuunnggeenn im Zusammenhang mit  Personenbeförderung

s ind  wei te rh in  an  Hand  der  Beförderungsst recke  zu  beur te i len ,  ega l ,  ob

es  s i ch  be i  dem Le i s tungsempfänge r  um e inen  N ich tun te rnehmer  ode r

e inen  Unternehmer  hande l t .

4 .  GGüütt eerrbb eeff öörrdd eerr uunn ggee nn an  N ich tun te rnehmer  s i nd  be i  i nne rgeme in-

scha f t l i che r  Be fö rde rung  am Abgangso r t  s teue rba r  und  be i  Be fö rde-

rungs le i s tungen  i n  das  D r i t t l and  nach  de r  zu rückge leg ten  S t recke  zu

beurte i len.  Für  Güterbeförderungen an Nichtunternehmer g i l t  generel l  d ie

Grundrege l  (=Empfängeror tp r inz ip ) .
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5 .  BBeefföörrddee rruu nnggssnn eebbeennll eeiiss ttuunnggee nn,,   ddii ee  BBeegguuttaa cchhttuunngg   vvoonn   uunndd  AArrbbeeii--

tteenn  aann  bbeeww eeggll iicchheenn  kköörrppeerr ll iicchheenn  GGeeggeennssttäännddeenn an Nichtunternehmer

s ind  am Tät igke i tsor t  s teuerbar.  Fü r  Le is tungen  an  Unternehmer  g i l t  d ie

Grundrege l  (=  Empfängeror tp r inz ip ) .

6 .  KKüünnsstt lleerr iisscchhee,,   wwii sssseennsscchhaaff tt ll iicchhee,,   uunntteerrrr iicchhtteennddee,,   ss ppoorrtt ll iicchhee,,   uunn--

tteerrhhaall tteennddee  ooddeerr   äähhnnll iicchhee  LLeeiiss ttuunnggeenn  eeiinnss cchhll iieeßßll iicchh  ddeerr   LLeeiiss ttuunnggeenn

ddeerr   jj eewweeii ll iiggeenn  VVeerraannssttaall tteerr s ind  am Tät igke i tsor t  s teuerbar,  egal  ob  es

s ich  be im Le is tungsempfänger  um e inen  Unternehmer  oder  e inen  Nicht -

unternehmer  hande l t .

7 .  Be i  der VVeerrmmiiee ttuunngg  vvoonn  BBeefföörrddeerruunngg ssmmii tt tteellnn i s t  g rundsätz l i ch  zwi -

schen  ku r z -  und  langf r i s t ige r  Vermie tung  zu  un te rsche iden .  Unte r  ku r z -

f r is t iger  Vermietung versteht  man e ine  Mietdauer  von  max.  30  Tagen.  E in

Be i sp ie l  e ine r  l ang f r i s t i gen  Ve rmie tung  i s t  das  LL eeaa ssii nngg ggee sscc hhää ff tt .  D ie

ku r z f r i s t i ge  Ve rm ie tung  an  Un te rnehmer  und  N ich tun te rnehmer  i s t  ab

01.01.2010 am Übergabeort  s teuerbar.  Die  langfr is t ige Vermietung an Un-

te rnehmer  i s t  kün f t ig  am Empfängero r t  s teuerba r.  D ie  lang f r i s t ige  Ver-

m ie tung  an  N i ch tun te rnehmer  b le ib t  w ie  b i she r  am Un te rnehmero r t

s teuerbar.

8 .  KKaa ttaall ooggll eeii ssttuu nnggee nn unte r l i egen  we i te rh in  dem Empfängero r tp r in z ip .

E ine  Ausnahme besteht  fü r  Le is tungen  an  Nichtunternehmer  d ie  im Aus-

land  ansäss ig  s ind ,  fü r  d ie  das  Unternehmeror tp r inz ip  g i l t .

9 .  NN ee uurree ggee lluu nngg   RRee vv eerrss ee  CChhaa rrggee .  Zukün f t i g  kommt  es  im  Zusammen-

hang  mi t  g renzüberschre i tenden  Le is tungen  zwischen  Unternehmern  be i

Anwendung  de r  G rund rege l  ( Empfänge ro r tp r i n z i p )  auch  dann  zu  e inem

Übergang  der  Steuerschu ld  auf  den  Le is tungsempfänger,  wenn e ine  Be-

t r i ebss tä t te  des  Le i s tungse rb r i nge rs  im  Mi tg l i edss taa t  des  Le i s tungs -

empfängers  besteht ,  aber  n icht  in  d ie  Le is tungserbr ingung  e ingebunden

wurde .

Wie  den  ob igen  Ausführungen  zu  entnehmen is t ,  i s t  es  d r ingend  zu  emp-

feh len ,  s i ch  rechtze i t ig  auf  d ie  umfangre ichen  Neuerungen  e inzuste l len

und gemeinsam mi t  Ih rem MOORE STEPHENS UNICONSULT Steuerberater

d ie  jewei l igen  Sachverha l tskonste l la t ionen   auf  mögl iche  Auswi rkungen

(auch  d ie  EDV- techn ische  Umsetzung )  zu  h in te r f ragen .

Mag.  Rene  Or th ,  Wels  
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Unterschiedl iche Funktionen in einem Unternehmen führen zur  unter-

schiedlichen umsatzsteuerlichen und ertragsteuerlichen Behandlung der

Vergütung.

Sieht die Stiftungserklärung nichts anderes vor,  müssen Stiftungsvor-

stände nach den Bestimmungen des Privatstiftungsgesetzes für ihre Tä-

tigkeit eine angemessene Vergütung erhalten.

Vergütungen an Aufsichtsräte und andere Personen, die mit der Über-

wachung der Geschäftsführung betraut s ind,  unter l iegen im Regelfal l

nicht der Umsatzsteuerpflicht.  Andere Regelungen gelten bei Vergütun-

gen der Stiftungsvorstände. Entgelte des Stiftungsvorstands sind in der

Regel umsatzsteuerbar und umsatzsteuerpflichtig. 

Stiftungsvorstände sind aus umsatzsteuerlicher Betrachtung hinsichtlich

ihrer  Aufgabe – nämlich der Verwaltung von fremdem Vermögem –

selbstständig tätig.

Bisher war umstritten, ob die Vergütungen an den Stiftungsvorstand der

Umsatzsteuer unterliegen oder nicht. Jüngst wurde durch den bundeswei-

ten Fachbereich für Umsatzsteuer die Verwaltungsmeinung des Finanzmi-

nisteriums klargestellt. Stiftungsvorstände müssen daher eine Rechnung

unter Ausweis von 20 Prozent Umsatzsteuer für die erhaltene Vergütung

legen (falls nicht die Kleinunternehmerregelung schlagend wird).

Wurde bisher keine Umsatzsteuer abgeführt,  werden diese Vergütungen

für die Stiftung oftmals um diese 20 Prozent teurer, denn vielfach sind

Privatstiftungen nicht zum Vorsteuerabzug berechtigt. Dies insbesondere

dann, wenn sie nicht oder nur zum Teil  unternehmerisch tätig sind oder

selbst keine Leistungen mit Umsatzsteuer erbringen.

Als Beispiel  sei  hier  auf die „Vermietung“ von Grundvermögen hinge-

wiesen. Um in diesem Fall  in den Genuss des Vorsteuerabzugs zu kom-

men, sol l te die Stiftung die Möglichkeit  nutzen,  auf Steuerpfl icht der

Vermietung zu optieren.  Ansonsten wird die vom Stiftungsvorstand in

Rechnung gestellte Umsatzsteuer in der Privatstiftung zum Kostenfaktor.

Problematischer ist die Situation für die Stiftung insoweit,  als sie Un-

ternehmensbeteil igungen oder Kapitalveranlagungen hält.  In diesem Zu-

sammenhang ist  s ie nämlich jedenfal ls  vom Vorsteuerabzug

ausgeschlossen.  Hier  ergibt  s ich eine weitere Gestaltungsidee:  St i f -

tungsvorstände könnten ihre Vergütung ohne Umsatzsteuer verrechnen,

solange sie als sogenannte Kleinunternehmer unecht von der Umsatz-

steuer befreit sind. Dies wird allerdings bei Angehörigen beratender Be-

rufe (Rechtsanwälte, Notare, Steuerberater etc.)  in der Praxis vielfach

nicht möglich sein. 

Mag. Jörg Rossdorfer,  Ried im Innkreis

UMSATZSTEUER IM ZUSAMMENHANG
MIT STIFTUNGSVORSTÄNDEN



Durch  unse re  l ang jäh r i ge  San ie rungs tä t i gke i t  ve r fügen  w i r  übe r  d ie  E r fah rung  Un te rnehmen  i n  d iesen

schwie r i gen  Ze i ten  zu  un te r s tü t zen .  Le ide r  i s t  i n  manchen  Fä l l en  d ie  San ie rung  m i t  Konku rs  und  an -

sch l ießendem Zwangsausg le ich  notwendig .  

Durch  d ie  gute  Zusammenarbe i t  mi t  Rechtsanwäl ten  a ls  Gemeinschu ldnerver t re te r  s ind  wi r  jedoch  in  der

Lage ,  e ine  wesent l i che  Reduz ie rung  von  Verb ind l i chke i ten  durch  d iese  San ie rungsschr i t te  zu  e r re ichen .

Unsere  Kunden  werden  in  in tens iven  Gesprächen  auf  d ie  Abwick lung  und  deren  Fo lgen  sowie  d ie  Chancen

und R isken  vorbere i te t .  Wir  ana lys ie ren  gemeinsam mi t  dem Unternehmer  se inen  Bet r ieb ,  p rüfen  d ie  Mög-

l i chke i t  e iner  pos i t i ven  For t führung  sowie  d ie  zukünf t ige  F inanz ie rung  und  e rs te l len  e ine  P rognose ,  wel -

che  dem Masseverwal te r  a ls  Bas is  d ient .  In  v ie len  Fä l len  werden  wi r  im Rahmen der  Konkursabwick lung

vom Masseverwal te r  mi t  der  Umsetzung  der  For t führungsprognose  beauf t ragt .  Es  i s t  fü r  uns  daher  wich-

t ig ,  dass  der  Unternehmer  gemeinsam mi t  se inen  Mi ta rbe i te rn  und  uns  d ie  vere inbar ten  Maßnahmen ef -

f i z ient  und  nachha l t ig  bearbe i te t .  

Da  wi r  sehr  v ie l  Ze i t  i n  den  Unte rnehmen  unsere r  Kunden  ve rb r ingen  und  das  Ver t rauen  de r  Massever-

wal te r  haben,  gesta l ten  wi r  P rozesse  und  Abläufe ,  welche  zur  langf r i s t igen  Ergebn isverbesserung  führen .

So  werden  gemeinsam Vor-  und  Nachka lku la t ionen ,  P ro jek te  und  Auf t ragsabwick lungen  mi t  dem Unte r-

nehmer  und se inem Team besprochen.  Wir  kommuniz ieren laufend mit  dem jewei l igen Masseverwal ter  und

der  f inanz ie renden  Bank  und  geben  d iesen  unsere  E inschätzungen  der  S i tuat ion  bekannt .  

Um d ie  r i ch t igen  Entsche idungen  t re f fen  zu  können  und  d ie  E inha l tung  der  gep lanten  For t führung  zu  p rü -

fen,  werden Sol l / Is t -Verg le iche erste l l t .  Weiters  bearbei ten wir  gemeinsam mit  dem Unternehmer  und dem

Masseverwal te r  e inen  lau fenden  F inanzp lan  zu r  S icherung  und  P rü fung  der  L iqu id i tä t .  Sehr  v ie le  L ie fe-

ranten  akzept ie ren  in  der  For t führung nur  sehr  kurze  Zahlungsz ie le ,  d ies  er forder t  daher  e inen guten  Über-

b l i ck  über  d ie  L iqu id i tä t  und  e ine  in tens ive  Vorbere i tung  der  Inso lvenzabwick lung .  

Da  s ich  immer  wieder  untersch ied l i che  Gegebenhe i ten  und  Entwick lungen  in  der  Konkurs fo r t führung  e r-

geben  i s t  es  umso wicht iger,  d iesen  Weg mi t  e r fahrenen  Beratern  zu  gehen .  Wi r  b ie ten  den  Unternehmen

in  d iesen  schwier igen  Ze i ten  kosten lose  E rs tgespräche ,  in  denen  wi r  unsere  S i tuat ionse inschätzung  fü r

mögl iche  Abwick lungen  e r läutern .

F r iedr ich  Wick ,  L inz
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UNTERNEHMENSBEGLEITUNG
IM KONKURS



Änderung im Jahresabschluss

Neu sind die Anhebung der Größenklassen,  Er leichterungen im Anhang, An-

gabe zum Abschlussprüferentgelt  und die Unterzeichnung des Abschlusses

durch al le gesetzl ichen Vertreter.

Durch eine deutl iche Anhebung der Schwellenwerte um bis zu mehr als  30

Prozent bei  Bi lanzsumme und Umsatzer lösen (§ 221 bzw. § 246)  prof i t ieren

in Zukunft  zahlreiche Unternehmen von größenabhängigen Erleichterungen. 

Die Schwellenwerte bei  der Anzahl  der Arbeitnehmer und die grundsätzl i -

chen Regelungen für  die Anwendung der Best immungen (zwei jähr iger  Be -

obachtungsze i t raum,  jewei ls  Über-/Unterschre i ten  von zwei  aus  dre i

Merkmalen)  bleiben unverändert .  

GGrröößßeennaabbhhäännggiiggee  EErrlleeiicchhtteerruunnggeenn  

Die Aufgl iederung der  Umsatzer löse im Anhang (§  237 Z 9)  kann bei  mit -

telgroßen AGs (vergleichbar zu mittelgroßen GmbHs)  künft ig unterbleiben.

Zu den außerbi lanziel len Geschäften (§ 237 Z 8a)  reichen bei  k leinen und

mittelgroßen AGs sowie mittelgroßen GmbHs eingeschränkte Angaben aus.

Geschäfte mit  nahe stehenden Parteien (§ 237 Z 8b)  brauchen von mittel-

großen GmbHs nicht ,  von kleinen und mittelgroßen AGs nur eingeschränkt

berichtet  werden.
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EEnnttggeell tt   ddeess  AAbbsscchhlluusssspprrüüffeerrss

Um das Verhältnis  zwischen Abschlussprüfer  und geprüftem Unternehmen

transparenter  zu gestalten,  müssen künft ig im Anhang al le Aufwendungen

angeführt  werden,  die im Geschäftsjahr für  den (Konzern- )Abschlussprüfer

angefal len sind.  Diese sind nach Aufwendungen für  die Abschlussprüfung,

andere Bestätigungsleistungen,  Steuerberatungsleistungen sowie sonstige

Leistungen aufzuschlüsseln.  Darunter  fa l len nur  d ie  unmitte lbar  dem Ab-

schlussprüfer  zuf l ießenden Le is tungen.  Die  Angabe zum Entgel t  des  Ab-

schlussprüfers (§ 237 Z 14)  kann bei  k leinen AGs unterbleiben.

UUnntteerrzzeeiicchhnnuunngg  ddeess  AAbbsscchhlluusssseess

Die Pf l icht ,  dass  Jahresabschluss ,  Lageber icht  sowie  Corporate  Gover-

nance-Ber icht  von sämtl ichen gesetz l ichen Vert retern  zu  unterze ichnen

sind,  wurde nun gesetzl ich festgelegt.

Die neuen Regelungen traten mit 1.  Juni 2008 in Kraft,  wobei die Anhebung

der Schwellenwerte bereits  auf  Geschäftsjahre anzuwenden ist ,  d ie nach

dem 31. Dezember 2007 beginnen. Der Beobachtungszeitraum ist dabei rück-

wirkend! Die anderen angeführten Änderungen durch das URÄG 2008 sind

für Geschäftsjahre wirksam, die nach dem 31. Dezember 2008 beginnen.

Dr.  Alfred Rumpl,  Ried

AAnnhheebbuunngg  ddeerr  GGrröößßeennkkllaasssseenn

Einzelabschluss Bisherige Grenzen Grenzen URÄG 2008

Kleine 
Kapitalgesellschaften

Bilanzsumme 3,65 Mio. EUR 4,84 Mio. EUR

Umsatzerlöse 7,30 Mio. EUR 9,68 Mio. EUR

Mittelgroße
Kapitalgesellschaften

Bilanzsumme 14,60 Mio. EUR 19,25 Mio. EUR

Umsatzerlöse 29,20 Mio. EUR 38,50 Mio. EUR

Konzernabschluss

Zusammengefasste
Abschlüsse

Bilanzsumme 17,52 Mio. EUR 21,00 Mio. EUR

Umsatzerlöse 35,04 Mio. EUR 42,00 Mio. EUR

Konsolierte
Abschlüsse

Bilanzsumme 14,60 Mio. EUR 17,50 Mio. EUR

Umsatzerlöse 29,20 Mio. EUR 35,00 Mio. EUR
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KOSTENFALLE BEI FREIEN
DIENSTNEHMERN AB 2010

bei tsrecht l icher  Aspekte – kann der  f re ie  Dienstvert rag jedoch nach wie

vor eine sinnvolle Vertragsform aus Sicht des Dienstgebers darstellen, denn

kol lekt ivvert ragl iche Normen und Spezia lgesetze ( zB Angestel l tengesetz )

f inden auf den freien Dienstnehmer keine Anwendung.

Der  f re ie  Dienstver t rag  ze ichnet  s ich  vor  a l lem durch  fo lgende Wesens-

merkmale aus:

* freie Gestaltungsmögl ichkeit  bei  Arbeitszeit  und Arbeitsort

* keine betr iebl iche Eingl iederung

* keine persönl iche Weisungsgebundenheit

* persönliche Arbeitspfl icht (Vertretung ist  nur nach Genehmigung möglich)

* Entlohnung mittels  Zeit lohn

Auf Seiten des freien Dienstnehmers kam es aufgrund der Steuerreform im

Gegenzug insofern zu ertragsteuerl ichen Verbesserungen,  als  ihm ab 2010

– wie allen Selbständigen – der Gewinnfreibetrag in Höhe von 13% zusteht.

Mit  dieser Regelung wird eine der begünstigten Besteuerung von Sonder-

zahlungen bei  echten Dienstnehmern entsprechende Wirkung angestrebt.

Mag.  Elsbeth Kendler,  Salzburg

Freie Dienstverträge sind bei  v ielen Berufsgruppen wie technischen Zeich-

nern,  Architekten,  Redakteuren,  Vertr iebsmitarbeitern oder  Messebetreu-

ern eine bel iebte Form der Anstel lung.  

Achtung:  Ab 01.01.2010 fal len auch bei  f reien Dienstnehmern Kommunal-

steuer,  Dienstgeberbeit rag (DB)  und bei  Zugehörigkeit  des Auftraggebers

zur Wirtschaftskammer auch der Zuschlag zum DB (DZ)  an,  welche vom Auf-

traggeber zu entr ichten sind.

Dies führt  zu einer  Verteuerung der  Lohnabgaben von etwa 8% (3% Kom-

munalsteuer,  4,5% DB, DZ bundesländerspezif isch unterschiedl ich,  in  Salz-

burg derzeit  0,43%).

Aufgrund dieser gesetzl ichen Änderung ver-

l ieren freie Dienstverträge als Gestaltungs-

form tendenz ie l l  an  Att rakt iv i tät  für  den

Dienstgeber,  da  abgabenrecht l ich  kaum

mehr ein Unterschied zum sogenannten ech-

ten Dienstnehmer besteht.

Unter  Umständen – vor  a l lem aufgrund ar-
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